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Völkerbundsanleihe gegen Anschlußverzicht
Oesterreich übernimmt die geforderten politischen Bindungen— Deutschland enthält

sich im Rat der Stimme
TU . Genf , 16. Juli . Der Völkerbundsrat nahm gestern

das Protokoll über die Anleihe an Oesterreich,  das
von dem Ausschuß finanzieller Regierungssachverständiger
der Lausanne ! Konferenz ausgearbeitet worden ist, einstim¬
mig mit Stimmenthaltung Deutschlands an.

Das Protokoll enthält eine Präambel , die auf dem wäh¬
rend der deutsch-österreichischen Zollunionsverhandlungen so
viel erörterten Protokoll von 1922 aufgebaut ist. Es über¬
nimmt damit das in diesem Protokoll endgültige , politi¬
sche und finanzielle Anschlußvcrbot für
Oesterreich.  In der Präambel heißt es , daß die österrei¬
chische Negierung sich mit einem Hilfegesuch an den Völker¬
bund gewandt habe , um das Werk der wirtschaftlichen und
finanziellen Wiederherstellung Oesterreichs im Verfolg der
Entschließung des Völkcrbundsrates vom 4. Oktober 1922
und dreier Protokolle vom gleichen Tag durchführen zu
können.

Der Vertreter Deutschlands , Gesandter Göppert,  wies
in seiner Erklärung darauf hin , die Reichsregierung könne
nicht an der Hilfsaktion für einen Staat teilnehmen , wenn
di« Aktion au politische Bindungen irgendwelcher Art ge¬
bunden sei. Um jedoch die Anleihe nicht zu verhindern,
müsse sich Deutschland bei der Abstimmung der Stimme ent¬
halten . Die deutsche Regierung hoffe ihrerseits durch eine
unabhängige finanzielle Transaktion an der finanziellen
Sanierung Oesterreichs tetlzunehmen.

Das Protokoll für die neue finanzielle Hilfe für Oester¬
reich enthält folgende Bestimmungen : Die das Protokoll
unterzeichnenden Staaten verpflichten sich, der österreichischen
Regierung bei der Aufnahme einer internationalen Anleihe
bis zur Höhe von 300 Mill . Schilling  zu helfen , in¬
dem sie diese Anleihe entweder garantieren oder die not¬
wendigen Beträge der österreichischen Regierung zur Verfü¬
gung stellen . Die Anleihe hat eine Lanffrist von 39
Jahren.  Die Bedingungen werden von dem Ausschuß der
Garantenstaaten festgesetzt. Die österreichische Regierung
verpflichtet sich, die notwendigen Maßnahmen für die Wie¬
derherstellung des Haushaltsgleichgewichts zu ergänzen und
ein Programm für die Reform des Hanshaltes und der Fi¬
nanzen dnrchzuführen . Die österreichische Regierung wirb
ihre Währungspolitik  auf eine Beseitigung der ge¬
genwärtigen Spannung zwischen dem in - und ausländischen
Wert des Schillingskurses berichtigen und hierdurch eine
fortschreitende Beseitigung der Hemmnisse des internationa¬
len Handels anstreben.

Keine Auslandsgarantie
für deutsche Schuldverschreibungen

TU . Berlin,  18 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Um
ausdrücklich sicher zu stelle«, daß die Unterbriugnng - er
Schuldverschreibungen des Lausanner Abkommens nicht
durch Garantien fremder Länder oder auf ähnliche Weise er¬
möglicht »der erleichtert wir - , ist am 8. Juli in Lausauue
»o» de« Sachverständigen der 8 einladenden Mächte proto¬
kollarisch sestgekegt worden , daß jede Ausgabe deutscher Re-
giernngsschuldverschrcibunge » ansschlietzlich auf der Grund¬
lage des deutsche» Kredits erfolge « muß.

Die Abrüstungskonferenz
Scharfer Vorstoß Amerikas geplant.

TU . Washington , 16. Juli . Wie verlautet , wird die ame¬
rikanische Abordnung in Genf als Prüfstein für die englisch-
französische Entente iweuigstens hinsichtlich der Abrüstung)
eine viel schärfer gehaltene Abschlußentschlicßung unterbrei-

Ue vom englisch-französischen Block vorgesehen ist.
lieber den Inhalt wird bisher Stillschweigen bewahrt.

Besprechungen in Paris.
Der deutsche Botschafter von Hoesch  hatte am Freitag

Unterredung mit Herriot . Obgleich kein«
amtliche Mitteilung über die amtliche Unterredung heraus-
gegeben wurde , geht man wohl in der Annahme nicht fehl,
daß der Entschließungsantrag besprochen worden ist, der in
der nächsten Woche auf der Abrüstungskonferenz  an¬
genommen werben soll. Wahrscheinlich sind im Laufe der
Unterredung auch die politischen Forderungen gestreift wor-

die die deutsche Regierung in Genf erneut vorzubringen
beabsichtigt.

Der polnische Außenminister Zalefki traf gestern in Paris
«n und wurde von Herriot empfangen . Zaleski wird ebenso

'e ?erriot und der Kriegsminister Paul Boncour am
î hantag abend nach Genf reisen»

Der Völkerbund ernennt einen Finanzberater bei
der österreichischen Negierung  sowie auch einen
Finanzberater bei der Nationalbank . Die österreichische Re »,
gierung verpflichtet sich, das Reformprogramm in Ueberein-
stimmung mit den Vertretern des Völkerbundes auszuarbei¬
ten . Der Vertreter des Völkerbundes hat alle drei Monate
einen Bericht an den Völkerbund zu erstatten.

In der Aussprache bankte der österreichische Vertreter,
von Flügel , in überschwenglichen Worten für die Bewilli¬
gung der Anleihe , ohne hierbei mit einem Wort Deutsch¬
land/ ! zu erwähnen . Er betonte , baß die Anleihe dank der
Weisheit , der Fürsorge und der Voraussicht gewisser Män¬
ner möglich geworden sei. Die Anleihe eröffne der österrei¬
chischen Politik neue Wege zu einer Annäherung der Völ¬
ker. Der Präsident des Sachverständigenausschusses , der bas
Protokoll ausgearbeitet hatte , der Schweizer Bundesrat
Musy,  gab sodann die bemerkenswerte Erklärung ab, daß
der Ausschuß sich über d-.« heiklen Charakter der Erwähnung
des Protokolls von 1922  vollständig im klaren gewe¬
sen sei, und deshalb in der Präambel das Genfer Protokoll
in der Weise erwähnt habe , baß die Behandlung dieses Pro¬
tokolls keineswegs gleichbedeutend mit einer
neuen Annahme des Genfer Protokolls  von
1922 sei.

Die Aufnahme in Oesterreich.
Im Finanz - und HaushaltSausschuß des österreichischen

Nationalrates wurde die Haltung des deutschen Regierungs¬
vertreters in Genf von sozialdemokratischer Seite eine zwei¬
deutige genannt und scharf kritisiert . Der Abg . Dr . Bauer
sagte, die Herren , die in Deutschland jetzt regierten , seien
Vertreter derselben Klassen , die sich seit 1848 für Oesterreich
nie interessiert hätten und einen Anschluß Deutsch -Oester¬
reichs an Deutschland immer nur sozusagen für eine Verlän¬
gerung ihrer bayrischen Front gehalten hätten , die thnen
selbst Schwierigkeiten bereite . Die Sozialdemokratie könne
den Genfer Abmachungen in keiner Weise zustimmen.

Die „Germania " hebt hervor , für 190 Millionen Silber¬
linge habe Oesterreich seine Freiheit als Nation und die
Möglichkeit des deutschen Anschlusses auf 29 weitere Jahre
verkauft und Deutschland schweige dazu . Diese deutsche Zu-
kuuftsfrage hätte nach Lausanne gehört , denn sie sei von
Frankreich aufgeworfen worden , um an dem schwachen Öster¬
reich eine politische Erpressung zu verüben , die auch Deutsch¬
land mit ganzer Schwere treffe . Hier sei der Punkt gewesen,
wo Deutschland unnachgiebig hätte bleiben müssen.

Die Vorbereitung
der Weltwirtschaftskonferenz

TU . Genf , 16. Juli . Der BSlkerbundsrat trat am Freitag
nachmittag unter dem Vorsitz - es Vertreters von Guatema¬
la , Matos , zu einer Sitzung zusammen , um die notwendigen
Beschlüsse zur Einberufung - er Weltwirtschaftskonferenz zu
fasse» und die Protokolle über - re Anleihe für Oesterreich zu
genehmigen . Der englische Außenminister Sir John Simon
gab zunächst eine Erklärung zu dem am Mittwoch veröffent¬
lichten englisch - französischen Abkommen,  tu - er
er seine gestern vor - er Presse gemachten Ausführungen im
wesentlichen wiederholte . Die Einladung zum Vertragspakt
beziehe sich aufalleeuropätfchen  Mächte .. Der Ver¬
treter Frankreichs , Maffigli , schloß sich vorbehaltlos den
Ausführungen des engttschen Außenministers an.

Der englische Außenminister legt « sodann dem Völker¬
bund einen Plan für die Vorbereitung - er Weltwirtschafts¬
konferenz vor und beantragte die Bildung eines engeren
Ratsausschusses,  zu dem weitere europäische Mächte
hinzugezogen werden könnten und der über Ort und Zeit¬
punkt der Konferenz entscheiden soll. Die materielle Vorbe¬
reitung - er Konferenz soll in die Hände eines vorbereiten¬
den Ausschusses gelegt werden , der aus einem Finanz - und
Wirtschaftsausschuß besteht. Der Vertreter Deutschlands
unterstützte den englischen Plan für die Vorbereitung der
Weltwirtschaftskonferenz und forderte schnelle praktische
Durchführung - er Arbeiten . Der italienische Vertreter
Scialoja beantragte die Hinzuziehung der internationalen
Handelskammer und des internationalen Landwirtschafts¬
instituts zu der Weltwirtschaftskonferenz.

Der BSlkerbundsrat beschloß darauf , dem Wunsch der
Lausanner Konferenz aus Einberufung einer Weltwirtschafts-
unb Währungskonferenz durch den Völkerbund zuznstimmen.
Die praktische -Vorbereitung der Konferenz wurde einem
Organisationsausschuß  überwiesen , der sich aus Mit¬
gliedern des Völkerbundsrates zusammenfetzt und dem auch
Deutschland angehört.

Tages -Spiegel
Der Völkerbnndsrat hat Oesterreich eine Anleihe von 899

Millionen Schilling gewährt . Dafür verzichtet Oesterreich
für 29 Jahre auf den Anschluß an Deutschland.

*

Der Völkerbnndsrat hat eine « Organisationsausschuß mit
der Vorarbeit für die Einberufung der Weltwirtschafts-
und Währnngskonferenz beauftragt.

*

Im Reichsinneumiuisterium fand gestern eine Referenten-
besprechuug mit Vertretern der süddeutsche» Länder über
die geplante Neuordnung im Rnndsunkweseu statt.

*

Der Staatsgerichtshof für das Deutsch« Reich hat aus eine«
Antrag ans Hesse« hin grundsätzlich entschieden , daß aus
einem geschäftsführende « Kabinett ein einzcluer Minister
vom Landtag nicht abberuse « werde « kaun.

*

Die amerikanische Regierung hat ihre Vermittlung im Kon¬
flikt zwischen Argentinien «nd Uruguay angeboten . Die
argentinische Regierung hat den Truppen bereits besohle «,
sich in Bereitschaft zu halten.

»

Die Außenhandelsbilanz für de« Monat Juni zeigt eine»
Ausfuhrüberschuß von 79 Millionen Reichsmark.

Aus dem Wahlkampf
TU . Tilsit , 16. Juli . Hitler begann seine große Proga-

gandareise durch Deutschland gestern im äußersten Nordosten
des Reiches , in Tilsit und Gumbinnen . Er führte u . a.
aus , er freue sich, in allen Teilen Deutschlands das Bild der
Erhebung des deutschen Volkes zu sehen. Nicht um Mandate
und Koalitionen ginge der Wahlkamps , sondern um Sein
oder Nichtsein der Nation . Zum hundertsteumal sei erklärt
worben , der Höhepunkt der Entwicklung der NSDAP , sei
erreicht . Die Entwicklung werde aber erst ihr Ende finden,
wenn sie anfhöre eine Partei zu sein, weil sie dann die
deutsche Nation geworden sei.

In einer Wahlkundgebung der DNVP . in Detmold sprach
Gehcimrat Hugeuberg.  Er hob hervor , die nationale
Front müsse jetzt die Größe der bevorstehenden Aufgaben er¬
kennen , damit das Ziel nicht verfehlt würde . Wer sich zur
Macht berufen fühle , der müsse auch beweisen , daß er das
sittliche Recht zur Macht habe und daß es ihm dabei nicht in
erster Linie auf die Partei ankomme , sondern auf den alles
beherrschenden Gesichtspunkt des Volkes.

In einer Zentrunrsversammlung in Köln verwies der
preußische Wohlfahrtsminister Hirtstefer  darauf . Laß
Preußen ernste Vorstellungen bei der Reichsregierung gegen
die Aushebung des Uniformvcrbots erhoben Habe. Wenn
die Neichsregierung trotzdem geglaubt Hab«, diesen dringen¬
den Vorstellungen der Länder gegenüber dt« Aufhebung - er
beiden Verbote durchzuführen , dann müsse das Reich auch für
die Folgen die Verantwortung tragen.

Protest des Zentrums
beim Reichspräsidenten

TU . Berlin , is . Juli . Die Zeutrumspartei hat tu einem
Telegramm an den Reichspräsidenten Protest gegen den „An¬
griff " erhoben , der in seiner Nummer vom 14. Juli aus An¬
laß der Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses eines
SA .-ManneS durch einen katholischen Geistlichen in Bernau
bei Berlin , die katholische Kirche und die Zentrumspartei an¬
gegriffen habe . In einem Schreiben an den Reichsinnen¬
minister wir - außerdem schärfste Verwahrung gegen die Aus¬
artung des politischen Kampfes eingelegt und die Forderun¬
gen , die in dem Telegramm an den Reichspräsidenten ent¬
halten find, wiederholt . In dem Telegramm wird u . a . fest¬
gestellt , baß die Zentrumspartei in jahrzehntelanger treuer
Aufbauarbeit Staat und Volk in ' aufopfernber Weise gedient
hat . Es heißt dann : In der Beleidigung - er Aentrumspar-
tei erblicken wir eine Beleidigung auch Ihrer Person , da
Sie , hochverehrter Herr Reichspräsident , mit den Stimmen
der Zentrumspartei gewählt sind. Sie fordert , - aß diesen
ehrlosen und verrohenden Auswüchsen und Methoden des
Wahlkampfes ein Ende bereitet wird.

»
Gregor Straffer an Löbe.

Wie die NSK . berichtet , hat Gregor Strasserals  Vor¬
sitzender des Ueberwachungsausschusses des Reichstages in
der Angelegenheit der Einberufung dieses Ausschusses an
den Retchstagspräsidenten Löbe ein Schreiben gerichtet , in
dem er mitteilt , daß er der einzige zur Einberufung Be¬
rechtigte sei. Der Präsident habe durch die Beauftragung des
Abgeordneten Hei mann  zum zweitenmal in den letzten
Wochen seiner Amtsführung als Präsident in unerhörter
Weise die Geschäftsordnung und damit die Verfassung
verletzt.



Der Weg nach Lausanne
Von Otto Seltr »ann - Ulm.

Nach der Einstellung des Ruhrkampfes beantragte die
deutsche Regierung bei der Repsrattonskommission die Ein¬
setzung eiues Sachverständtgenausschusses zur Untersuchung
des deutschen Haushalts und der deutschen Währungsver-
hältniffe . Im Zusammenhang damit wurde dann im Jahre
1924 das sog. Dawesabkommen  abgeschlossen , das
zwar die unsinnigen Tributziffern nicht beseitigte , bas aber
wenigstens gewisse Sicherheiten schuf, daß durch die Tribut¬
leistungen die deutsche Währung nicht nochmals gefähr¬
det  würde . Als Pfand der Alliierten wurde die Deutsche
Reichsbahn bis zu gewissem Grabe zur Verfügung gestellt,
ebenso wurde die Reichsbank einer Kontrolle unterstellt . Die
deutsche Regierung nahm den Dawesplan nur deshalb an,
weil dadurch endlich die Gefahren der sog. „Sanktionen"
beseitigt wurden , weil die Zahlungsverpflichtungen in erster
Linie auf eine wirtschaftliche Basis gestellt worden waren
und weil Herriot in der Besatzungssrage Zugeständnisse ge¬
macht hatte , die dann ja auch von Frankreich eingehalten
worden sind. Da die Bedingungen des Dawesplans eine
Verfassungsänderung bedeuteten , mutzte bas Abkommen mit
Zweidrittelmehrheit im Reichstage angenommen werben.
Die Annahme wurde deshalb nur dadurch ermöglicht , daß
die Hälfte der Abgeordneten der Deutschnationalen Volks¬
partei für das Abkommen stimmte , und zwar deshalb , weil,
wie der württembergische Abgeordnete Dr . Bazille  spä¬
ter erklärte , die Folgen einer Ablehnung nicht hätten ver¬
antwortet werden können . Es war eben seit dem Zusam¬
menbruch Deutschlands so, daß der Krieg von unfern Geg¬
nern weitergeführt wurde , nur mit andern Mitteln . Durch
die ungeheuerlichen Zahlungsansprüche wollte man errei¬
chen, daß Deutschland sich wirtschaftlich nicht so rasch erholte.

Da wir infolge der Inflation und der Ausbeutung durch
unsere Gegner nicht genügend eigenes Betriebskapital mehr
hatten , um unsere Volkswirtschaft wieder in Gang zu setzen,
wurden Ausländsanleihen ausgenommen , die in den näch¬
sten Jahren eine gute Entwicklung des deutschen Wirtschafts¬
lebens ermöglichten . Ueberhaupt fällt in die Zeit von 1925
bis 1927 eine allgemeine weltwirtschaftliche Blüte , die aus
dem Warenmangel aus der Kriegs - und Nachkriegszeit zu
erklären ist. Aber schon 1928 setzten die ersten Zeichen der
Aenderung dieser Hochkonjunktur ein . Daß Deutschland von
dem Stillstand und Rückgang der weltwirtschaftlichen Pro¬
sperität besonders scharf erfaßt wurde , ist begreiflich , da un¬
sere finanziellen Grundlagen von allen großen Industrie¬
staaten die geringsten waren . Wir hatten erstens gewaltige
Tribute zu leisten und zweitens an einer ebenso schwer
lastenden privaten Verschuldung an das Ausland zu tragen.

Es war deshalb selbstverständlich , daß im Hinblick auf
die bauernde Verschlechterung unserer wirtschaftlichen und
finanziellen Lage die deutsche Regierung erneut an die
Ententemächte herantrat , um eine weitere Herabsetzung der
Tributlasten zu erreichen . So kam im Jahre 1929 der
Doungplan  zustande , der gegenüber dem Dawesplan
einen Fortschritt insoweit bedeutete , als diesmal eine „End "-
Summe festgesetzt wurde . Danach sollte Deutschland noch
35 Milliarden bezahlen bei Jahresleistungen von 2 Milliar¬
den. Die Herabsetzung der Jahresleistungen im Doungplan
kam aber im deutschen Haushalt gar nicht mehr zur Gel¬
tung , weil infolge der dauernd steigenden Arbeitslosenzif¬
fern das Reich gewaltige Summen zur Unterstützung der
Arbeitslosenversicherung aufwenden muhte . Die Auswir¬
kung der Weltwirtschaftskrise traf begreiflicherweise das
finanziell schwache Deutschland ganz besonders , und so sahen
wir uns , was übrigens von deutscher Seite vorausgesagt
worden war , recht bald gezwungen , die Einstellung der
Doungplanzahlungen zu beantragen . Nachdem auch das
Hooverfeterjahr  keine Erleichterung der weltwirt¬
schaftlichen Lage ermöglicht hatte , mußten die Gläubiger¬
mächte sich endlich zu einer grundsätzlichen Behandlung der
Tributfrage verstehen . Die Atmosphäre für die endliche Be¬
reinigung dieser Frage war im letzten Jahre von der Re¬
gierung Brüning sehr gut vorbereitet worden , und die Re¬
gierung Papen hatte sich daher nur des technischen Mate¬
rials und der klaren Argumentationen für die Ablehnung
weiterer Zahlungen zu bedienen . Wenn die deutschen Ver¬
treter nun doch nicht eine völlige Streichung der Tribute
erreicht haben , so ist zu beachten, baß eben trotz allen eng¬
lischen Vermittlungswillens die englische Delegation den

N.

politischen  Gesichtspunkt — was übrigen « vorauszu-
schen mar — gegenüber den wirtschaftlichen Erwägungen
schließlich hat in den Vordergrund treten lassen. Denn Eng¬
land ist heute angesichts der bauernd gespannten internatio¬
nalen Lage lauster in Europa auch im Orient und in Asien)
mehr als je geneigt , sich wieder stärker an den französischen
Bundesgenossen anzuschließen.

Wenn nun gleich nach dem Abschluß des Lausanne ! Ab¬
kommens ein Privatabkommen der Gläubigermächte bekannt
geworden ist, baß keiner der Gläubigerstaaten das Abkom¬
men ratifizieren wolle , ehe man über die Haltung Amerikas
bezüglich der Kriegsschuldenfrage Klarheit habe, so kann
man , vom Standpunkte dieser Staaten aus gesehen, den Be¬
schluß begreifen . Vorerst  möchten wir bei Beurteilung
dieses Schrittes annehmen , daß es sich hier in erster Linie
um eine taktische  Maßnahme gegenüber Amerika handle,
und drüben über dem Ozean sind ja auch tatsächlich diese
Verabredungen als Druckmittel gegen Deutschland aufge¬
faßt worden . Allerdings zeigen sich die Amerikaner zur Zeit
recht kratzbürstig , denn keine der Parteien möchte sich vor
der Präsidentenwahl und besonders im Hinblick auf die sehr
schlechte wirtschaftliche Lage auch im Dollarland « mit Zu¬
geständnissen in bezug auf die Kriegsschuldenfrage belasten.

Auch Sie neuesten Gerüchte über eine Wiederauf¬
frischung der Entente cordiale  zwischen England
und Frankreich brauchen wir nicht so tragisch zu nehme »,
denn dieses herzliche Einvernehmen ist seit 1903 immer nur
vorübergehend getrübt worden , und wir haben stets  dar¬
auf hingewiesen , daß in dieser Richtung in absehbarer
Zeit  keine grundsätzlichen Aenderungen zu erwarten sind,
wie manche Kreise in Deutschland trotz dauernder Enttäu¬
schungen immer wieder glauben annehmen zu können . Poli¬
tische Kombinationen dürfen nicht vom Gefühl beherrscht,
sondern müssen vom nüchternen Verstände aus beurteiltwerden.

Was nun die materielle Sette der Tribut¬
frage  anbelangt , so ist es notwendig , daß wir uns auch
nochmals darüber Rechenschaft geben, was Deutschland
an  sog . Reparationen  bisher geleistet hat . Ganz ob¬
jektive Zahlen werden nie gegeben werden können . Unan¬
gefochten sind nur die Leistungen seit Inkrafttreten des
Dawesplans bis zum Hooverfeterjahr . Danach hat Deutsch¬
land lseit dem 1. September 1924 bis zum 31. Juli 1931)
insgesamt 11 Milliarden Goldmark bezahlt , und zwar aus
den Verpflichtungen des Dawesplans 8 Milliarden , des
Youngplans 3 Milliarden . Vom Ende des Waffenstillstandes
bis zum Beginn des Dawesplans rechnet die Reparattons-
kommission eine Leistung von 9,3 Milliarden , was aber bei
weitem nicht den tatsächlichen Leistungen entspricht . Das
amerikanische Wirtschaftsinstitut der Carnegiegesellschaft hatdie deutschen Leistungen vom 11. November 1918 bis 39.
September 1922 auf 20 Milliarden geschätzt, der deutsche
Volkswirtschaftler Professor Brentano  hat vom deutschen
Standpunkte aus 56 Milliarden angenommen . Nimmt man
aber die amerikanischen Schätzungen als Grundlage , so er¬
halten wir immerhin als Mindestsumme bis zum 81.
Juli 1931  38,4 Milliarden  Mark . Hierzu kämen
nach dem Lausanne ! Ergebnis noch eventuell  l !) 3 Mil¬
liarden , so daß die deutschen Tributleistungen sich auf etwa
42 Milliarden  Reichsmark belaufen.

Um den Sinn dieser Tributsvrderungen unserer Gegner
zu kennzeichnen, lassen wir zuletzt noch eine neutrale
Stimme sprechen. Das „Journal de Gensve " schrieb im Ja¬
nuar dieses Jahres , als die Frage der endgültigen Bereini¬
gung der Tributlasten in die Diskussion trat : „Die Repara¬
tionen im eigentlichen Sinne , d. h. die Kosten für die Wie¬
derherstellung der verwüsteten Gebiete , sind längst be¬
zahlt.  Was die Franzosen im Grunde daran hindert , sich
mit dem bereits Erhaltenen zu begnügen , das ist die
Furcht , daß Deutschland sich allzu schnell er¬
holen und in der Welt wieder eine « ersten
Platz einnehmen könnte,  den es dazu benützen
würde , um die territorialen Bestimmungen der Friedens¬
verträge in Frage zu stellen."

Und was hier von Frankreich gesagt wird , kann man in
gewissem Grade auch von den maßgeblichen politische« und
wirtschaftlichen Kreisen in England und Amerika sagen.

Frankreich und die Abrüstungsfrage
nichtige Besprechungen Herriots mit den französischen Mili¬

tärs.
TU . Paris , 15. Juli . Ministerpräsident Herriot hatte am

Tonnerstag eine lange Unterredung mit dem Vizepräsiden-
:en des obersten französischen Kriegsrats , General Weyganö,
und dem Chef des Großen Generalstabes , General Camelin,
über den Entschließungsantrag , denn Frankreich auf der
Genfer Abrüstungskonferenz zu unterbreiten gedenkt . In
zut unterrichteten Kreisen glaubt man zu wissen, daß sich
Ministerpräsident Herriot und Kriegsminister Paul Boncour
rm Sonntag abend nach Gens begeben werden , wo sie am
Montag morgen die erste Aussprache mit den englischen Un-
.erhändlern haben werden.

Die Anschlußfrage erledigt
— Paris , 15. Juli . Auf eine Anfrage des radtkalsozialen

Abgeordneten Bergery , eines Führers des linken Flügels
der Partei , ob nicht eine Politik des „Schwamm -über -alles"
in Lausanne besser gewesen wäre , erklärt » Herriot , Frank¬
reich sei in seiner These der Pauschalsumuze für Deutsch¬
land von dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten unterstützt  worden.

Ferner teilte der Ministerpräsident mit , daß Oesterreich
sich feierlich verpflichtet habe , ans de« Anschluß so lange zu
verzichten , als es seine Anleihe nicht znritckgezahlt habe,
d. h. während Lv Jahre

Neue polnische Herausforderungen
— Danzig , 15. Juli . Von amtlicher Danziger Stelle wird

mitgeteilt : Am Dienstag ist ein neuer Versuch polnischer
Bevölkerungskreise , durch Provokation der Danziger Be¬
völkerung und Danziger Beamten Zwischenfälle zu schassen,
erfolgt . Dank des mustergültig «« Verhaltens der Bevölke¬
rung von Pieckel und der Danziger Beamten ist dieser Ver¬
such gescheitert.

An diesem Tage versuchte um 16,16 Uhr der polnische Rad¬
dampfer „Mars " am Danziger Weichselufer in der Nähe von
Pieckel anzulegen . An Bord des Dampfers befanden sich
einige hundert Personen , die bei dem Anblick von Pieckel
mehrfach im Chor in polnischer Sprache riesen : „Hoch lebe
PolenI"  Die Danziger Beamten gaben dem Schifssführer
durch Zeichen zu verstehen , daß er nicht anlegen solle. Er
ließ jedoch den Dampfer an das Ufer an der Danziger Seite
treiben und legte dort an . Das Anlandgehen der an Bord
befindlichen Personen wurde durch Danziger Beamte ver¬
hindert . Die Personen aus dem Dampfer brachen hieraus
in wüste Schmäh - und Schimpsrufe  aus und riesen
im Chor und einzeln : „Hoch lebe Polen !" „Raus nach Bran¬
denburg !" „Nieder mit Deutschland !" „Wir kom¬
men wieder !" Dazu wurde mit Fäusten und Stöcke» ge¬
droht . Der Dampfer , der N Minuten am Danziger Ufer
gelegen hatte , fuhr in Richtung Dirschau davon.

Die Regierung der Freien Stadt Danzig hat gegen sin
solches Vorgehen der Polen aus Danziger Gebiet bei der

diplomatischen Vertretung der Republik Polen >tn Danzig
schärfsten Protest  eingelegt und Sie Bitte wiederholt,
endlich dafür zu sorgen , daß derartige Zwischenfälle unter-
blieben . Der Danziger Vvlkerbundskommissar ist von die¬
sem Schritt der Danziger Negierung unterrichtet worden.

^mernanonale Konferenz
für soziale Arbeit

Deutschland hat die Grenze der Belastung erreicht.
- " , Juli . Die Internationale Konferenz für
soziale Arbeit beschäftigte sich heute nochmals eingehend mit
dem Arbeitslosenproblem.  In drei umfangreichen
Referaten wurden die Erfahrungen der Vereinigten
Staaten , Englands und Deutschlands auf diesem Gebietvorgetragen.

In der Aussprache machte Professor Polltgkeit  die
Versammlung mit großem Ernst darauf aufmerksam , baß
in Deutschland die letzten Grenzen möglicher Belastung so-
wohl der Erwerbstätigen als auch der Erwerbslosen er-
reicht sind. Nach der letzten Notverordnung müssen durch¬
schnittlich zwei Arbeitslose mit 42,50 NM . im Monat aus-
kommen . Professor Polltgkeit wandte sich insbesondere an
die ausländischen Gäste und bat sie, sich eindringlich klar zu
machen, was es bedeute , wenn zwei Menschen mit diesen
Beträgen (die 10 Dollar oder 2,15 eng . Pfund entsprechen)
Nahrung , Kleidung und Miete für einen ganzen Monat be¬
streiten müssen. In der Tat trifft die Hauptlast der Not
die Frau und Mutter , und ihr Verdienst ist es , wenn Zu¬
stände der Verwahrlosung noch auf ein überraschend ge¬
ringes Maß beschränkt bleiben und wenn die Not äußer¬
lich fast nicht sichtbar gemacht wird . Aber auch die Wah¬
rung eines solchen Minimums an Existenzmöglichkeit wird
heute schon erkauft mit einer Belastung der noch Erwerbs¬
tätigen , die eine fortschreitende Verarmung zur Folge hat.
Was sich jetzt in Deutschland vollzieht , ist die Heranholung
der letzten Reserven in allen Familien der Arbeitslosen,
Reserven , die nicht unbegrenzt sind und die der Erschöp¬
fung entgegengehen . Mit sozialpolitischen Mitteln ist eine
Lösung der Arbeitslosenkrise nicht mehr möglich. Nur
wtrtschaftspolittsche Maßnahmen , vor al¬
lem internationaler Art,  können helfen , und sie
wieder setzen eine Lösung der internationalen politischen
Probleme voraus . Die Lösung dieser Dinge ist unaufschieb¬
bar, ' denn die deutschen Hilfsquellen sind alle so bis zum
Aentzersten ansgeschöpft worden , baß es trügerisch wäre zu
glauben , dieser Zustand könne noch lange andauern.

Politische Kurzmeldungen
Wie verlautet , soll der Präsident der Reichsanstalt für

Arbeitsvermittlung , Dr . Syrup , zum Reichskommissar für
den Arbeitsdienst ernannt werden . — In einer Wahlkund«
gebung der NSDAP , in Schneidemühl äußerte Gauleiter
Kube , das erste Gesetz, das nach der Reichstagswahl geschaf¬
fen werbe , heiße : Beamte dürfen nicht mehr dem Marxismusangehören . Zwischen SPD . und NSDAP , werde auf lega¬
lem Wege eine Auseinandersetzung kommen mit der Folge,
daß für die SPD . im dritten Reiche kein Platz mehr sei.
Eine Koalitionsregierung werde auch nach den Reichstags»
wahlen unmöglich sein. — Das Schöffengericht Nürnberg
verurteilte 2 Kommunisten , die an einem Ueberfall auf Na¬
tionalsozialisten beteiligt waren , zu hohen Zuchthausstrafen.
— In einem Heimgarten in Ober -Giesing bei München
wurde eine kommunistische Geheimöruckerei ausgehoben . I«
dieser Druckerei wurden vorzugsweise Zersetzungsschrifte»
für bi« Reichswehr und die Polizei hergestellt . — Der Wahl¬
kreis Oberbaycrn -Schivaben der Wirtschaftspartei hat sämt¬
liche Beziehungen zur Berliner Parteileitung endgültig ab¬
gebrochen . Der Wahlkreis macht die Berliner Parteileitung
für den verhängnisvollen Niedergang der Partei hauptsäch¬
lich verantwortlich . — Die österreichischen Bundesbahnen ge¬
währen Len in Oesterreich zur Erholung weilenden Reichs¬
deutschen für die Fahrt zum nächsten deutschen Grenzorte zur
Ausübung des Wahlrechts zur Retchstagswahl am 31. Juki
d. I . eine fünszigprozentige Fahrpreisermäßigung auf Grund
einer von der Abstimmungsbehörde auszustellenden Beschei¬
nigung über die erfolgte Stimmabgabe . — Der Verwaltungs¬
rat der BIZ . beschloß, eine Spezialkommission der Bank
für Internationalen Zahlungsausgleich mit der Ausarbei¬
tung eines Planes zur monetären Wiederherstellung des in¬
ternationalen Goldwährungssystems zu beauftragen . An
diesem Plan werden sämtliche in der BIZ . vertretenen Zen¬
tralbanken Mitarbeiten , um eine einheitliche Grundlage für
die Behandlung dieses Problems ans der Weltwirtschafts¬
konferenz zu schassen. — Der italienische Ministerrat billigte
im Beisein Mussolinis die Haltung und Handlungsweise der
italienischen Abordnung während der Lausanne ! Konferenz.
In dem vom Außenminister und Finanzminister erstatteten
Bericht über den Verlauf der Konferenz heißt es u. a., die
Abkommen von Lausanne befreiten Deutschland in wirk¬
samer Weise von der Verpflichtung der Tribute . Die Ab¬
machungen vom 9. Juli seien jedoch nicht endgültig , sondern
von der Ratifizierung abhängig . — Die sowjetrussische Ab¬
ordnung hat dem Präsidenten der Abrüstungskonserenz eme
Erklärung übermittelt , die die Mindestforderungen ö" " *
kauer Regierung für die vorgesehene VertagungsentsMe-
ßung enthält . Rußland fordert vor allem eine quantitative
Herabsetzung aller Rüstungen um 33V- v. H. gegenüber dem
ersten Abschnitt der Abrüstung

i! Xsin Qegeiiätt Kami run VIllis gs-
braekt werden , ebne V/srbung

E mittels der ^situngs - ^ nreigs!
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BeMobWinvercin Ealiv.
Im August findet eine

Die Baumgrundstücke müssen gut gepflegt und
mindestens 1v Jahre angelegt sein.

Anmeldungen sind bis 1. August an den Vereins¬
vorstand zu richten. Der Ausschuß.

ZWHgsversteigerW
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das aus

Markung Bad Liebenzell belegene, im Grundbuch von
Bad Liebenzell, Heft 251. Abteilung l Nr . l zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes auf den
Namen der

Emilie Lürcher und der Marie Lörcher, beide
ledig in Vad Liebenzell

eingetragene Grundstück:
Die Hälfte an Geb. Nr . 2 der Kirchstratze, 1 s 36 gm

Wohnhaus mit gewölbtem Keller und
Hofraum — Stockwerkseigentum —

Dazu gehört ganz : Dunglege nordöstlich 7 gm
Gemeinderätliche Schätzung vom 13. Mai

1932: 7 000 RM.

am Samstag , den 23. Juli 1932,
vormittag « 10 Uhr»

auf dem Vezirksnotariat Bad Llebenzell versteigert
werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur
ein Termin statt.

Bad Liebenzell, den 16. Juli 1932.
Kommissär : Bez.-Notar Katz.

Calw, 17. Juli 1932:
Kirchgang
in der Eatwer Stadtkirche.

Kundgebung
auf dem Marktplatz.

3ooN Waldfeier
bei der Ruine Waldeck.

Alles .wasjung .was deutsch,was evangelisch
heitzen will , ist herzlich willkommen

und reiche sich die Hönde.

Verknuse
PMlWveririig

v. Gemeinschaft der Freunde
Wllstenrot,abgeschloss. 1930,
lautend aus M000 «A, ein¬
bezahlt bis jetzt 1200 Die
Vertragssumme kann noch
reduziert werden. Angeb.
unter H . S . 161 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

beginn 18. Ivli vorm. 8 Ukr
sir>6 5is ksrrlicli eingslaclsn.
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Kostüms , Complstsic
jetrt zzk. 25 .— 20.— >u>"

Kincisr-Klsiciss

95^
Kincisr-^ öntsI

jstrt zzk. 5.— 2.50

6ss Preises , srmöglicstsn
n ous vergangener Laison
billig  ru kauten.

Lommsk -Klsictsr ^ 50
jetrt zzk. 10.— 5.— ^

^ollsns Klsictsr
jstri ?/K. 15.— io.- 5.-

Lsiclsns Klsicisr ^
,'otrt zvc. 25.— 15.— 2 --

klussn unci koc!<s -n-0
jstrt zzk. 7.50 5.— "

<7. Ler/rer
Osrnsn - and Kincisr -Ssklsiciung

^oks lvist ^gsr - uricl 8IurnsnstrLl3s

7
!!

^okannisdeer - Wem
ist bei saedasmüllsr ILndsrsituuir sio
eaor vorrünliekss LetrLok . Dr kann
als Hocdveiu und als Dessert «-eia
bereitst verileu . — 2ukriedeastsi-
Isnds kesultats siod jeclocb nur ru
errielso bei esoauestsr Lsobsektunßi
ervrobter kerspts . vis sie bsisviels-
veiss im Oma VVeiobucb entdaltsn
siuä uocl unter 2usatL der dsväbr-
ten

ktui-edit mit Ziss«u Oms - Ksinksksn
srbSltliek ln Lultursn
Wr SO, 100, 300, 600 u. 1200 Dir.
ru aa l̂i »—a .- a »- u. Um»
llostenloss Dsratunn!
Vma - tVvlndocber umsonst I

Nsfe - KsinLuekt - Anstalt
Vr . 0 » 1srmav « r , plornNolm

VerkauksotaUe Kitter -Drozerlv
Larl Dorosclorkk , Lulvv,

WuLvareicken.

Lese»Sie 3hr HemMM,
Ln Ealwer TGlelll

8tI >rN ^ iIrink

llin lmultlir, aen rr. imi isrr.
2umkesuck dieses sltbistoriscken Zctikker-
kestes ergebt Iilemit bäklicbe Linlsdunx.

k e « 1 » r a » a »»x,
S—11 vkr ; l. l-Lndespreisdüton 1431 de«
I-nndesverdsad « IVürttewberx im Verein
lür deutsche LcbLkerkond«

II —12 vkr : llonrert der 8tadtk»pelle »uk
dem lünrktplstr
12 '/, vkr : Oottesdlenst
1 vkr : Xukstellunx de» Lestsox»

Xuk dem kestplstr : VVettlLute der LckLker und Lckiter-
miidcken , Volkstümliche Vortükronxen.

diummerierter 8itr gut denlnbllnen : sttd 1.50u. stbl 1.—
LtekpIStre: 80 ?kx. und 50 Pix.
Karten im Vorverkuot bei der 8tadtpklexe.

IM erhalt mn es srU
hekömmlilh lllld vor allem

hygienisch gelagert.
Autovermietung

Empfehle meinen

2'/--Tonnen-
Lieferwagen

mit Omnibusaufbau für 35 Personen , sowie für Trans¬
porte aller Art bei billigster Berechnung.
Wilh. Bosch,Landesproduktenhandlg. u. Autovermietnng

Gärtringen Telefon Ehningen 39

zm»Wetzen
empfiehlt

Adolf Giebenrath
Küferei

Ferner empfehle ich neue
Sätzchen
von 20 Ltr. an

zu Trilnbleswein.
Obiger kaust

Kirschen zum Brennen.
Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

hat sofort z« vermieten
Jakob Alber

20° unter

V orlrrieKspreis
stsstsn trotr tisr bis-
tisrigsn al Igsmsin
ansrkanntsn Ubsrrs-
gsncisn Qualitüt dis
KonssrvsnglLssr
und Stsri lisisr-
sppsrats
IVellmsrlr«

Darum istr Lntsastluö:
»ur nocd

äusfkanvts
Vortcsufsststto.'
öermrsikeiirer
6 >ss u. porrsllsn
Lalw

Soaren auch Sie bei Ztirev
^ Oberamtssparkasse

Calw

8kHwSl««tt-A»jLNkll»s
mitftllrdekPllireniWgase«
Paul NNuchle«.».».-.am Markt Calw

bis2.August
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